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Von Dagmar Trüpschuch

Marlene Dietrich hat es
gemacht, Greta Garbo
auch – die großen Film-

diven setzten bereits vor Jahr-
zehnten auf „Rolfing“. Die von
der Wissenschaftlerin Ida Rolf
bereits in den 1940 und 50er Jah-
ren entwickelte manuelle Be-
handlungsmethode erlebt heute
ein echtes Comeback. 

Dabei sind die Gründe „sich
rolfen zu lassen“ durchaus unter-
schiedlich. „Einige fühlen sich in
ihrem Körper unwohl und wol-
len etwas verändern, andere
kommen mit Schmerzen“, sagt
Anne Janzen aus Berlin, eine von
etwa 1660 „Certified Advanced
Rolfern“ weltweit.

Die 1896 in New York geborene
Biochemikerin Ida Rolf, die Na-
mensgeberin dieser Methode,

rückte erstmalig den Zustand des
menschlichen Bindegewebes
und die Beziehung des Körpers
zur Schwerkraft der Erde in den
Fokus der Körperarbeit. Ihre Me-
thode entwickelte sie aus Er-
kenntnissen, die sie unter ande-
rem aus der Osteopathie und
dem Yoga gewonnen hatte – die
Balance zwischen Körper, Geist
und Seele sollte wieder ins Lot
gebracht werden. Im Blick eines
Rolfers steht somit immer der
Mensch als ganzes, seine Arbeit
ist niemals nur symptombezo-
gen. Rolfer arbeiten gezielt mit
den Faszien, eine Untergruppe
des Bindegewebes, die jede Zelle,
jeden Muskel und jedes Organ
umhüllen, mit dem Ziel die Kör-
perstruktur des Menschen so zu
beeinflussen, dass er sich leicht
und schmerzfrei bewegen kann. 

Jede der Rolfing-Sitzungen bei

Robert Gantke, der seit 2003 in
Dortmund ein Zentrum für Kör-
perarbeit leitet, beginnt – so wie
bei allen Rolfern – mit einem Bo-

dy-Reading. „Wenn eine Patient
zur ersten Stunde kommt, schaue
ich mir erst einmal an, wie er
durch den Raum geht“, sagt der
Rolfer. Danach legt der Patient
sich auf die Behandlungsliege
und Robert Gantke beginnt mit
der manuellen Arbeit. Hierbei
setzt er, je nachdem wie viel
Druck er ausüben will, Finger,
Hand, Faust und Ellbogen ein. 

„In den ersten Stunden arbeite
ich an den äußeren Schichten“,
erklärt er. „Und arbeite mich in
den folgenden Sitzungen weiter
nach unten durch.“ Vergleichbar
mit einem „Bildhauer am Men-
schen“ arbeitet er dabei, mit ein-
fühlsamen, jedoch gleichzeitig
zielgerichteten und kraftvollen
Berührungen. 

„Wenn du dich wohl in deinem
Körper fühlst, die Welt aufrech-
ter sehen kannst, hat das natür-

lich Auswirkungen auf die 
Psyche“, erklärt Anne Janzen. Sie
hat eine zusätzliche Ausbildung
zur Trauma-Therapeutin absol-
viert, um jede Situation auffan-
gen zu können. „Oft werden
emotionale Reaktionen aber
auch als Erleichterung empfun-
den“, sagt Robert Gantke. „Rol-
fing ist ein Prozess des Zulassens
und daran ist auch emotionales
Erleben gekoppelt“, erklärt er. 

Zehn aufeinander aufbauende
Sitzungen umfasst eine Rolfing-
Behandlung, die im Abstand von
zwei Wochen stattfinden. 
Die Pausen erlauben es den Kli-
enten, sich körperlich an die neu-
en Bewegungsmuster anzupas-
sen. „Etwas, was Sie als Rolfer
immer betonen müssen, ist, dass
Sie keine Krankheiten heilen“,
sagte Ida Rolf. „Sie aktivieren 
Gesundheit.“ 

Ein Fall für den Rolfer
Gesundheitsmarkt: Alternative Methoden wie das Rolfing erleben ein Comeback 

Die manuelle Behandlungsmethode
soll die Gesundheit aktivieren 
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Anzeige

Besuchen Sie uns auch im Internet unter www.dhm.mhn.de.

Deutsches Herzzentrum München, Personalverwaltung, 
Kennziffer "VIII/114/09" für Krankenpflegekräfte oder 
Kennziffer "VIII/115/09" für (Fach-)Kinderkrankenschwester und -pfleger oder
Kennziffer "VIII/116/09" für OP-Fachpflegekräfte und OTA oder
Kennziffer "VIII/117/09" für (Fach-)Krankenschwester und -pfleger
Lazarettstraße 36, 80636 München

Das Deutsche Herzzentrum München – Klinik an der Technischen Universität München – ist ein Fachkrankenhaus der höchsten Versorgungsstufe, mit internationalem Ruf auf dem 
Gebiet der Behandlung von Herz- und Gefäßerkrankungen, das nach den neuesten technischen und medizinischen Erkenntnissen errichtet und ausgestattet ist. 

Wir haben eine hervorragende Entwicklung erlebt und planen deshalb eine gezielte An-
gebots- und Leistungserweiterung. Deshalb sucht die Pflegedirektion zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt mehrere berufserfahrene

Krankenpflegekräfte
für den Funktionsbereich Interventionelle Herzkatheterlabore und 

Elektrophysiologische Untersuchung (EPU) einschließlich Schrittmacher-OP

sowie

Krankenpflegekräfte
für kardiologische Stationen (kardiologische Privatstation und kardiologische 

Überwachungsstation für elektrophysiologische Patienten)

welche in unserer renommierten Klinik für Kardiologie (Direktor Prof. Dr. A. Schömig) arbeiten
und ihre beruflichen Fähigkeiten einbringen möchten. In unserem Hause werden jährlich ca. 
6.500 Katheterinterventionen durchgeführt.

Kinderkrankenschwestern, -pfleger,
Fachkinderkrankenschwestern

und -pfleger
für die Kinderkardiologische Intensivabteilung mit 16 Betten

welche in unserer renommierten Klinik für Kinderkardiologie und angeborene Herzfehler 
(Direktor Prof. Dr. John Hess) arbeiten und ihre beruflichen Fähigkeiten einbringen möchten. 
In unserem Hause werden jährlich ca. 700 Katheterinterventionen und ca. 500 Kinderherz-
operationen durchgeführt.

Wir bieten Ihnen:
Beste räumliche und betriebliche Voraussetzungen für professionelles Arbeiten in der kinder-
herzchirurgischen und -kardiologischen Intensivpflege und ein Einarbeitungsprogramm durch 
ausgebildete Praxisanleiter sowie einen unbefristeten Arbeitsvertrag und Vergütung 
nach TV-L mit Anerkennung entsprechender Berufstätigkeit zuzüglich einer zusätzlichen 
Leistungszulage. Fort- und Weiterbildung wird bei uns groß geschrieben. Sollten Sie 
noch vertragliche Verpflichtungen in Sachen eigener Weiterbildungskosten haben, ist die 
Übernahme der Kosten möglich.

Ferner sucht die Pflegedirektion zum nächstmöglichen Zeitpunkt mehrere fachweiter-
gebildete bzw. berufserfahrene

OP-Fachpflegekräfte und OTA
welche in unserer renommierten Klinik für Herz- und Gefäßchirurgie (Direktor Prof. Dr. R. 
Lange) arbeiten und ihre beruflichen Fähigkeiten in einer hochmodernen OP-Abteilung (sechs 
Säle inklusive Hybrid- und Kinder-OP) einbringen möchten. In unserem Hause werden jährlich 
ca. 2.900 Operationen ausgeführt, davon ca. 500 Kinderherzoperationen.

Krankenschwestern, -pfleger, 
Fachkrankenschwestern und -pfleger

für die zentrale herzchirurgische Intensivabteilung mit 26 Betten

Der Einsatz ist in einer der beiden Intensivstationen vorgesehen. Diese Stationen sind mit 
allen modernsten Überwachungs- und Therapiesystemen (z. B. Assist-Device, ECMO), 
Beatmungsgeräten sowie dem Dialysesystem Genius usw. ausgestattet. Die Einführung eines
elektronischen Patientendaten-Management-Systems ist für Mitte 2009 vorgesehen.

Wir bieten Ihnen:
Beste räumliche und betriebliche Voraussetzungen für professionelles Arbeiten in der herz-
chirurgischen OP-Pflege (Instrumentier- und Springertätigkeit) bzw. in der Intensivpflege und 
ein Einarbeitungsprogramm durch ausgebildete Praxisanleiter sowie einen unbefristeten 
Arbeitsvertrag und Vergütung nach TV-L mit Anerkennung entsprechender Berufstätig-
keit zuzüglich einer zusätzlichen Leistungszulage. Fort- und Weiterbildung wird bei 
uns groß geschrieben. Beginn der Intensivfachweiterbildung ist jährlich. Sollten Sie noch ver-
tragliche Verpflichtungen in Sachen eigener Weiterbildungskosten haben, ist die Übernahme 
der Kosten möglich. 

Das Deutsche Herzzentrum München fördert die berufliche Gleichstellung von Frauen
und Männern. Schwerbehinderte Menschen werden bei ansonsten im Wesentlichen gleicher 
Eignung bevorzugt eingestellt.

Selbstverständlich sichern wir Ihnen völlige Vertraulichkeit bei Ihrer Bewerbung zu.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie bitte Ihre schriftliche Bewer-
bung bis zum 20.06.2009 an unten stehende Adresse. Vorabinformationen erhalten 
Sie von Herrn Burkhard Köppen, Pflegedirektor, unter Telefon (089) 12 18-10 01 
bzw. per E-Mail: koeppen@dhm.mhn.de.




